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A N F R A G E von Christina Zurfluh Fraefel (SVP, Wädenswil), Marc Bourgeois (FDP, Zü-

rich) und Tobias Infortuna (SVP, Uster) 

Betreffend Wissenschaftlichkeit oder Ideologie an unseren Hochschulen? 

 

Im Rahmen der jüngeren, geopolitischen Konflikte sind in der Schweiz (wie auch im übrigen 
Europa) Vertreterinnen und Vertreter von Hochschulen mit teils problematischen, voreinge-
nommenen Aussagen und Verstrickungen aufgefallen. Gerade in den Geisteswissenschaften 
scheinen ideologische Werthaltungen teils gegenüber der Wissenschaftlichkeit zu dominie-
ren. 
 
Leider bildet auch der Kanton Zürich mit seinen Hochschulen keine Ausnahme. So war Saida 
Mirsadri, eine Gastprofessorin der Universität Zürich, auch an der konservativsten Universität 
des Irans tätig, wie die Medien kürzlich aufdeckten. 
 
Saida Mirsadri lud neulich einen iranischen Philosophen für ein Referat nach Zürich ein, der 
bekannt dafür ist, öffentlich gegen den Westen und insbesondere gegen Israel zu hetzen. 
Zudem wird von verschiedenen Seiten darauf hingewiesen, dass das Mullah-Regime Irans 
die Einflussnahme auf westliche Universitäten sucht. Der Nachrichtendienst des Bundes 
wurde in diesem Zusammenhang bereits aktiv und bestätigt die Intensivierung der nachrich-
tendienstlichen Aktivitäten Irans in der Schweiz.  
 
Nicht nur die Nähe von Saida Mirsadri zu menschenrechtsverachtenden Kreisen wie die Re-
volutionsgarden, sondern auch ihre Äusserungen und insbesondere ihre Relativierungen von 
offensichtlichem Unrecht werfen Fragen auf. Sie stehen im Widerspruch zu unseren Werthal-
tungen, aber auch zum Gebot der politischen Neutralität im Bildungsgesetz. 
 
Vor diesem Hintergrund bitten wir den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fra-
gen: 
 
1. Welche kantonalen Institutionen pflegen bilaterale Beziehungen mit iranischen Organi-

sationen/Stellen/Personen? Wie beurteilt der Regierungsrat solche Kontakte? 

2. Welche Anstrengungen unternehmen die kantonalen Hochschulen, um auch in den 
Geisteswissenschaften eine ideologiefreie, ausgewogene Forschung und Lehre zu ga-
rantieren? 

3. Welche Anstrengungen unternehmen die kantonalen Hochschulen, um problematische 
Verstrickungen ihrer Angestellten zu verhindern oder mindestens offenzulegen? 

4. Gegenüber wie vielen Mitarbeitenden der kantonalen Hochschulen wurden in den ver-
gangenen fünf Jahren aufgrund problematischer Äusserungen, Forschungen oder Ver-
strickungen personalrechtliche Massnahmen ergriffen? 
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